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das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt iſt. 


Gute Nachrichten über die Kämpfe in Frankreich. 


Reims brennt. u Orte bei Reims 


armee vor Verdun. 


im Sturm genommen. — Fortſchritte der Belagerungs⸗ 


Großes Hauptquartier, 21. September, abends. (W. T.⸗B.) Bei den Kämpfen um Reims wurden die ſeſtungsartigen 
Höhen von Craonelle erobert und im Vorgehen gegen das brennende Reims der Ort Betheny genommen. — Der Angriff gegen 
die Sperrſortlinie ſüdlich von Verdun überſchritt ſiegreich die dem Oſtrand vorgelagerte, vom 8, franzöſiſchen Armeekorps verteidigte 
Cote lorraine. Ein Ausfall aus der Nordoſtfront von Verdun wurde zurückgewieſen. — Nördlich von Toul wurden die franzöſiſhen 
Truppen in einem Biwak von Artilleriefeuer über raſcht. — Im übrigen ſanden heute auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz keine 
größeren Kämpfe jtatt. — In Belgien und im Oſten iſt Die Lage unverändert. 


Die Meldung berichtet von Kämpfen um Reims und um 
Verdun, alſo etwa bei der Mitte und auf dem linken Flügel 
unſerer Heeresaufſtellung in Nordfrankreich. Nachdem unſere 
Streitkräfte aus ſtrategiſchen Gründen von der Marne ſich 
etwas nordwärts zurückgezogen und dort verſchanzt hatten, 
haben die Franzoſen die alte Krönungsſtadt Reims, die ſie 
vorher freiwillig geräumt hatten, wieder beſetzt, und dadurch 
unſere Truppen gezwungen, ſie zu beſchießen und zu erobern. 
Nun iſt Reims in Brand geſchoſſen. Dabei können viele 
wertvolle alte Gebäude mit ſchöner Architektur zugrunde gehen. 
Das wertvollſte aber, die wundervolle alte, gotiſche Kathe⸗ 
drale, ſchont unſere Artillerie auf höheren Befehl mit pein⸗ 
licher Aufmerkſamkeit. g a 
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eine neue engliſche Verleumdung oder es beruht auf einem 
Mißverſtändnis, hervorgerufen durch einen totalen Mangel 
an Verſtändnis für die Art der deutſchen Kriegführung. 
Nachdem unſere Artillerie die feindlichen Stellungen er⸗ 
ſchüttert hatte, ſind unſere Truppen alſo gegen das brennende 
Reims vorgegangen und haben Betheny im Sturme ge⸗ 
nommen. Das iſt ein etwa 4 Kilometer nördlich 
von Reims liegender Ort. Vorher haben unſere 
Truppen die feſtungsartigen Höhen von Craonelle erobert. 
Dieſer Ort liegt am Nordufer der Aisne zwiſchen Reims und 
dem nörlich daran belegenen Laon. Die Franzoſen ſind alſo 
dort nichtznur über die Marne, ſondern auch über die Aisne 
vorgegangen. Die obige Meldung zeigt, daß unſere tapferen 
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Der Pariſer Berichterſtatter der Londoner „Evening 
ews“ meldet über das Artillerie Duell bei Reims: 
„Wir hörten in Epernay, daß die Deutſchen nach ſchwierigem 
Marneübergang ſeit drei Tagen Reims beſchoſſen. Von dem 
Reims beherrſchenden Hügel war dies ein entſetzlicher Anblick. 
Die Türme des Domes waren in Rauch gehüllt; die Granaten 
platzten über den Häuſern. Die Stadtbewohner ſammelten ſich im 
Roten⸗Kreuz⸗Lazarett ſüdlich der Stadt, aber ein deutſcher Flieger kam 
darüber vorbei und bald fielen Granaten mitten unter die Flüchtlinge. 
Es gab 35 Tote. Als ich in die Stadt kam, war ſie verlaſſen und 
die Straßen leer. Die nicht geflüchteten Einwohner waren in den 
Kellern verſteckt. Man hörte den verſchiedenen Ton der franzöſi⸗ 
ſchen Batterien ſüdlich und der deutſchen nördlich 
der Stadt. Ein heftiges Artillerieduell war im Gange. Ich kletterte 
auf einen Turm. In einem halben Kreis ſah man am Horizont auf den 
Anhöhen die deutſchen Batterien. Ihre Granaten fielen auf eine 
Fläche von anderthalb QAuadratkilometern im Süden 
der Stadt oder weiter in die franzöſiſchen Truppen, die dort 
warteten, bis die Artillerie ihnen den Weg bereiten würde. Die 
Artillerie wurde immerfort verſtärkt, angeblich auch durch Schiffs. 
geſchütze. Viele Granaten fielen auch in die Innenſtadt. Der 
Dom, in dem man verwundete Deutſche auf Stroh gelegt und auf 
dem man die Rote⸗Kreuz⸗Flagge aufgepflanzt hatte. wurde ge, 
ſchont. Im ganzen wurde während des dreitägigen Bombardements 
der Dom achtmal getroffen. Der angerichtete Schaden iſt 
aber ſehr geringfügig. 
Im Großen und Ganzen mag der Bericht ſtimmen. 
Daß ein deutſcher Flieger aber ya Artillerie veranlaßt 
haben konnte. auf Flüchtlinge zu fchteßen, das iſt entweder 
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Truppen ſie mit heldenmütiger Tapferkeit ſchon wieder nach⸗ 
drücklich zurückwerfen. Da die range nun wieder über 
die Aisne und die Marne zurück müſſen, jo kann ihr Zurück⸗ 
weichen, wenn es unſeren Truppen gelingt, es fluchtartig zu 
geſtalten, leicht zur Kataſtrophe werden. 

Gegen die Sperrforts von Verdun gehen unſere Truppen 
nun vom Süden her vor, und ſie haben die dem Oſtrand 
vorgelagerte Cote lorraine erobert, das iſt eine Hügelkette 
öſtlich der Maas, die vom 8. franzöſiſchen Korps verteidigt 
wurde, das ſich alſo auf Verdun hat zurückziehen müſſen. 
Die Franzoſen haben auf der entgegengeſetzten (nordöſtlichen) 
Seite einen Ausſall unternommen, wohl weil ſie angenommen 
haben, daß unſere Truppen dort ſchwach ſeien, weil die 
Hauptmaſſe der Belagerungsarmee nach der Südſeite Verduns 
geworfen worden iſt. Sie ſind aber mit blutigen Köpfen 
heimgeſchickt worden. 0 a 

Die nördlich von Toul — alſo in der Richtung nach 
Verdun — in einem Biwak von Artilleriefeuer überraſchten 
franzöſiſchen Truppen werden recht lange Geſichter ob dieſer 
Überraſchung gemacht haben. Daß unſere Truppen auch dort 
vorgehen, iſt bemerkenswert. G. 


En i 
Zu der neuen Offeuſive der deutſchen Truppen 
im Weſten 


ſchreibt die „Berl. Morgenpoſt“: Der Augriff iſt für die Deutſchen 
ſchwierig, denn es iſt ein reiner Frontalkampf gegen eine mit allen 
Mitteln der Kunſt und der Technik befeſtigte Feldſtellung. 

Der „Berl. Lokalanzeiger“ ſtellt feſt, daß franzöſiſche 
Geſchütze bei der Kathedrale von Reims Aufſtellung genommen 
und zu feuern begonnen haben, wodurch ſie das Feuer der deutſchen 


am 


Artillerie auf ſich und das ihnen als Deckung dienende Gotteshaus 
lenken mußten. 

Das „Berl. Tageblatt“ meldet aus Rom ein Wieder- 
aufleben der deutſchfeindlichen Hetze auf die Pariſer Meldung 
hin, daß die Deutſchen die Kathedrale von Reims in Brand 
ſchöſſen. Die franzöſiſche Regierung verſende einen entrüſte⸗ 
ten Proteſt, und die römiſche Kunſtakademie und der inter⸗ 
nationale Künſtlerverein hätten ſchon lebhaften Proteſt erhoben. 
Das „Berl. Tageblatt“ hebt hervor, daß auch die Nachrichten 
aus den neutralen Quellen beſtätigen, daß die 
Franzoſen das Artillerieduell heraufbeſchwo⸗ 
ren haben, bei dem leider Beſchädigungen der Kathedrale trotz 
der von deutſcher Seite angeordneten Schonung ſich nicht hätten 
vermeiden laſſen. Das geſamte deutſche Volk hoffe. daß es ge⸗ 
lungen ſein möchte, in dem Brande von Reims, das herrliche 
Wunderwerk der Baukunſt zu ſchützen. 

8 1 


Zum Heldentode „es Fürſten von Schönburg ⸗ 


aldenburg. 

An die Hinterbliebenen des auf dem Schlachtfeld in Frankreich 

gefallenen Fürſten Otto Viktor von Schönburg⸗Waldenburg gelangte 
folgendes Telegramm aus dem großen Hauptquartier: 

Großes Hauptquartier. Mir iſt der ſchmerzliche Auftrag gewor⸗ 
den, Dir auf Befehl S. M. des Kaiſers mitzuteilen, daß Dein 
und unſer geliebter Otto Viktor geſtern bei Reims gefallen und dicht 
bei Freſes beftattet worden iſt. Seine Majeſtät läßt Dir fein innigſtes 
Beileid ausſprechen und hat mir ſeinen Dank in Worten höchſter 
Anerkennung über den Heldentod ausgeſprochen. Sein Dank 
gilt auch der ganzen Familie, deren Haupt num in franzöſiſcher Erde 
ruht. Heinrich, Prinz von Schönburg⸗Waldenburg.“ 


— 


die Stärke des engliſchen geldheeres 


beleuchtet das „Militär⸗Wochenblatt“ auf Grund engliſcher 
Berichte. i 

Danach beſteht das engliſche Feldheer aus 3 Armeekorps und 
1 Kavalleriediſion. Jedes Armeekorps zählt 2 Diviſionen zu je 
3 Brigaden zu je 4 Bataillonen, 6 Kavallerie-Regimenter, 18 
Feldbatterien mit 108 Geſchützen, 2 Haubitzbatterien mit zuſam⸗ 
men 8 Geſchützen ſowie den notwendigen Spezialtruppen. Das 
Armeekorps zählt demnach 24 Bataillone zu je 1024 Mann, 6 Ka⸗ 
vallerie-Regimenter zu je 674 Mann, 20 Batterien, zuſammen 
21576 Mann Infanterie, 4044 Reiter, 116 Geſchütze, 24 Mar 
ſchinengewehre. 

Die Kavalleriediviſion ſetzt ſich aus 4 Kavalleriebrigaden zu 
je 3 Regimentern mit 6 Maſchinengewehren und 2 Abteilungen 
reitender Artillerie zuſammen ſomit 8088 Reiter, 24 Gejhübe, 
24 Maſchinengewehre. 5 . 

Die Geſamtſtärke des engliſchen Korps würde ſonach 
einſchließlich Trains uſw. etwa 100 000 Mann betragen. 
Als Führer des 1. Armeekorps wird Generalleutnant Dou- 
glas Hig, des 3. Korps Generalmajor Poulbanay genannt, 
während der Führer des 2. Korps nicht bekannt iſt, da der dazu 
ernannte Generalleutnant James Brierſon am 17. Auguſt 
geſtorben iſt. 

über den Oberkommandierenden, General French, ſei 
noch bemerkt, daß er, 1852 geboren, zuerſt in der Marine diente, 
1874 zur Kavallerie übertrat und 1884/85 im Sudan, 1899 bis 
1900 in Südafrika kämpfte. Hier hat er ſich ja vor allem ſeinen 
Ruf erworben, und zwar vor allem als Reiterführer. Mit ſeiner 
Kavalleriediviſion durchbrach er am 15. Februar 1901 die Buren⸗ 
ſtellung und entſetzte das von dieſen eingeſchloſſene Kimberley. 
Er hielt dann auch die aus Magersfontein abmarſchierende ſtarke 
Burenabteilung bis zum Eintreffen ſtärkerer engliſcher Kräfte 
ſeſt. Er hat ſeitdem für die Schulung der engliſchen Truppen, 
beſonders des Offizierkorps, viel getan, vor allem ſeit er 1907 
Armeeinſpekteur wurde. Ob feine taktiſchen Anſichten mit den 
für unſere großen Kämpfe geltenden Grundſätzen übereinſtim⸗ 
men, läßt ſich bis jetzt nicht ſagen. Vor allem ſcheint er mit 
ſeiner Art der Kavallerieverwendung hier geſcheitert zu ſein. 
Auch die großen engliſchen Manöver der beiden letzten Jubre 
er in bezug auf die höhere Führung ſehr viel Mänger 'ere 
non. 


nzende Erfolg unſerer 
Kriegsanleihe 

hat beſonders auch in Wien einen tiefen Eindruck gemacht. 
Die „Wiener Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Die Siege Deutſchlands im Weſten und Oſten haben die mili⸗ 
täriſche Rieſenkraft Deutſchlands, und der Erfolg der Milliardenanleihe 
hat feine finanzielle Kriegs rüſtung gezeigt. Ein glänzenderes Zeugnis für 
die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands, auf deſſen Trockenlegung und 
Verdorren der Krämergeiſt Englands zu vorſchnell gehofft hatte, war 
wirklich nicht zu erbringen.“ 

Frankreich auf der Geldſuche. 

Stockholm, 21. September. Ein Londoner Telegramm im 
„Stockholms Dagblad“ teilt mit, daß die franzöſiſchen Anleihe⸗ 
verſuche in Amerika endgültig geſcheitert ſind, da die amerika⸗ 
niſche Regierung ihre Zuſtimmung verweigerte. Frankreich ſoll 
Erſatz in London ſuchen. 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz. 


Bewachung des franzöſiſchen Kapitals 
im Reichslande. 

Bis zum 12. September find auf Grund der Bundesratsver⸗ 
fügung im Reichslande 266 größere Firmen mit hauptſächlich 
franzöſiſchem Kapital feſtgeſtellt und der Bewachung und Kon- 
trolle des Reiches unterſtellt worden. 

Dank an die elſäſſiſchen Truppen. 

Ein Korpsbefehl des Generals der Infanterie v. Eberhardt 
beſagt: 

„Allen Herren Offizieren, Sanitätsoffizieren, den Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften des Korps ſpreche ich für die in den 
vergangenen Tagen unter den ſchwierigſten Verhältniſſen getanen 
Leiſtungen, für ihre Tapferkeit im Gefecht, für ihre Ausdauer in 
dem gebirgigen, ſeit einigen Tagen faſt ungangbaren Gelände 
meine Anerkennung und meinen Dank aus. Das Korps hat auf 
der ganzen Linie den Feind zurückgeworfen und 
mehrere hundert Gefangene gemacht. Ich habe die feſte Zu⸗ 
verſicht, daß es auch den weiteren ernſten und ſchweren Anſorde⸗ 
kungen, die an uns herantreten werden, entſprechen wird.“ 

Eine Spende des Kaiſers an Luxemburg. 

! Der Deutſche Kaiſer hat der Stadt Luxemburg zwölf⸗ 
tauſend Mark geſpendet für die durch die gewerbliche Stockung 
brotlos gewordenen Arbeiter. 
f Der franzöſiſche Fliegergeneral gefallen. 
a Wie über Rotterdam gemeldet wird, iſt der franzöſiſche Ge⸗ 
neral Roques gefallen, er leitete ſeit einiger Zeit die Flieger: 
abteilung. 

Der Flieger Vedrines erſchoſſen? 

Chriſtiania, 21. September. Der im „Aftenpoſten“ veröffentlichte 
Brief uͤber die Erſchießung des franzöſiſchen Fliegers Vedrines wird 
hier mit großem Vorbehalt behandelt, da die hieſige Redaktion niemals 
den Brief geſehen hat und ſelbſt ſeine Echtheit anzweifelt. 

Die Einwohnerzahl von Paris. 

Paris, 21. September. Nach dem endgültigen Ergebnis der 
Pariſer Volkszählung find anweſend 1807044 Einwohner, alſo nur 
2 der Zahl in normalen Zeiten und faſt die doppelte Zahl Frauen 
wie Männer. 

Zur Ausweiſung der Bürger deutſcher Herkunft 
aus Antwerpen. 
ſſchreibt ein dortiger Deutſcher der „Köln. Ztg.“: „Die Stadt Ant⸗ 
werpen hat nunmehr ſämtliche noch zurückgebliebenen Deutſchen 
— die in Antwerpen geborenen durften bisher in der Stadt 
verbleiben — und zwar auch die in Belgien naturaliſierten, alſo 
Belgier geworden ausgewieſen. Es ſind darunter die ange⸗ 
ſehenſten Belgier, wie z. B. der langjährige überaus bewährte 
Präſident der Antwerpener Handelskammer, Corty, der überall 
in der Öffentlichkeit in hervorragender Weiſe tätig geweſen iſt. 
* 


Das Eiſerne Kreuz. 

Der Großherzog Ernſt Friedrich von Heſſen hat das Eiſerne 
Kreuz I. Klaſſe erhalten. 

b Auch dem Fürſten Adolf zu Schaumburg⸗Lippe hat der Kaiſer 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen. 

Schwerin, 21. September. Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin teilt in einem Telegramm an den Staatsminiſter Dr. Lang⸗ 
feld mit, daß er das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe erhalten hat aus 
Anlaß der rühmlichen Waffentaten ſeiner Landeskinder. In einem 
Erlaß an das mecklenburgiſche Kontingentkommando rühmt der Groß⸗ 
herzog die Tapferkeit, Standhaftigkeit und männliche Zucht ſeiner 
Truppen, die er in zahlreichen, ſtets ſiegreichen, ſchweren Gefechten 
und auf mühevollen, aufreibenden Märſchen geſehen und ſpricht allen 
ſeinen Soldaten ſeinen Dank und höchſte Anerkennung aus. 

Schwerin, 21. September. In einem Handſchreiben an ihr 
Dragonerregiment in Parchim ſpricht die Großherzogin Alexandra 
ihren freudigen Stolz über das Verhalten des Regiments vor dem 
Feind aus und wünſcht ihm weitere Lorbeeren und nach ruhm⸗ 
vollem Frieden glückliche Heimkehr der jetzt um die Standarte Ge⸗ 
ſcharten und der von ihren ehrenvollen Wunden Geneſenden. 

Neuſtrelitz, 21. September. Die Großherzogin erhielt von ihrem 
Sohn, dem regierenden Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz. die 
jelegraphiſche Mittellung von feiner Auszeichnung mit dem Eiſernen 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe in Anerkennung der braven Leiſtungen ſeiner 
Mecklenburger. 

Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der als Regimentskom⸗ 
mandeur bei einem Infanterieregiment im FFelde ſteht, hat das Eiſerne 
Kreu en: Außerdem find Bisher noch 35 Eiſerne Kreuze 
an Angehörige desſelben Infanterieregiments verliehen worden. 

Dem bei Gumbinnen ſchwer verwundeten freikonſervativen Land» 
ſtagsabgeordneten Profeſſor Bredt aus Marburg iſt das Eiſerne 
Kreuz verliehen worden. Dieſe hohe Auszeichnung verdankt er der 
kühnen und erfolgreichen Führung ſeines Autos zuerſt in Belgien, 
dann gegen Rußland. 


Die ruſſiſchen Greueltaten. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Kommiſſion der 
Königlichen Regierung Gumbinnen, die bisher in Berlin zurück⸗ 


. war, um die von den Ruſſen in Oſtpreußen begangenen 


Der glü 


Greueltaten feſtzuſtellen, iſt am Sonnabend nach Königsberg abgereiſt. J Znin, l. vw. Gren. 


Es iſt dringend erwünſcht, daß auch weiterhin Anzeigen über ruſſiſche 


VDoſener Cage blatt. 


— — —N— —— ie 
vm. Gren. Friedrich Tie ze, Rochy, Kr. Krotoſchin, l. vw. Gren. 
Martin Mellentin, Freudenſier, Kr. Dt.⸗Krone, ſchw. bw. — 
2. Komp.: Gren. Michaelis Weſolowski, Gonsk, Kr. Hohen⸗ 
ſalza, ſchw. vw. — 3. Komp.: Rei. Leo Miſchk, Tuchlin, Kr. 
Karthaus, l. pw. — 4. Komp.; Gren. Anton Supkowski, 
Dzieki, Kr. Schwetz, tot. Gefr. Edmund Tuſszins ki, Rawitſch, 
l. pw. Gren. Max Solarski, Gr.⸗Bartelſee, Kr. Bromberg, 
l. vw. Gren. Ignaz Dziedzik, Drobnin, Kr. Liſſa, vm. Gren. 
Kurt Herrmann II, Liſſa, vum. Gefr. Otto Meißner, 
Re Kr. Wirſitz, om. Gren. Heinrich Leppers, Kempen, 


Greueltaten erſtattet und an die Königliche Regierung Gumbinnen, 
zurzeit in Königsberg, geſandt werden. 

Für die ſchon gemeldete Tatſache, daß der ruſſiſche General 
Rennenkampf angeordnet hatte. alle kaiſerlichen Förſter in der Ro- 
minter Heide erſchießen zu laſſen, liegt ein neuer Beweis vor in 
folgendem, von unſeren Truppen aufgefangenen Funkſpruch vom 
25, Auguft, 12 Uhr mittags: 

General Poſtowski an den Kommandeur des 1. e 3 


bitte unverzüglich weiterzugeben an die 2. Infanteriediviſion un 
Stab des 23. Armeekorps, 7 Uhr morgens an Bek.: Der Komman⸗ 


di e gab Befehl, eine ie mit einem energiſchen Kom⸗ 
e a icken ig: alle ee Er⸗ 
barmen zu erſchießen. 8 

Man ſchaudert vor der Gefinnungsroheit, die ein ſo barbariſcher 
Blutbefehl enthält. Hindenburg hat den Ruſſen zum Glück dieſes 
„Vergnügen“ rechtzeitig verſalzen. 

Für die gegen den ruſſiſchen General Martos erhobene Be⸗ 
ſchuldigung, er habe angeordnet, alle männlichen Bewohner ohne 
Ausnahme zu erſchießen, hat ſich bis jetzt kein Beweis er⸗ 
bringen laſſen. Martos beſtreitet ſeine Schuld. Die Unterſuchung 
wird fortgeſetzt. Es beſtätigt ſich übrigens, daß er ſich nicht in Halle 
befindet; er iſt in einem ſchleſiſchen Offiziers⸗ Gefangenenlager unter⸗ 


gebracht. 
Kriegsſchäden in Weſtpreuſßen. 

Unter dem Einfall der Ruſſen haben laut „Danziger Zeitung“ 
nicht nur die oſtpreußiſchen Grenzbezirke gelitten, auch Ortſchaften 
unſerer weſtpreußiſchen Grenze ſind mehr oder minder in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Schäden werden u. a. gemeldet aus 
Löbau, Brieſen und Strasburg; von dieſen Orten ijt 
das ſehr nahe an der Grenze liegende Strasburg am meiſten 
mitgenommen worden. 


vor der neuen Schlacht bei Lemberg. 


Wien, 20. September. Amtlich wird gemeldet: Am 19. mittags 
war die Neugruppierung unſeres Heeres in Galizien im Zuge. 
Ein iſolierter Vorſtoß einer ruſſiſchen Infanteriediviſion am 
17. September wurde blutig abgewieſen. Der oſtſeitige kleine 
feldmäßige Brückenkopf Sie ja wa, unſererſeits nur von ſehr 
ſchwachen Abteilungen heldenmütig verteidigt, zwang die Ruſſen 
zur Entfaltung zweier Korps und ſchwerer Artillerie. Als die 
Befeſtigungen ihre Aufgabe erfüllt hatten, wurden ſie freiwillig 
geräumt. 

Berlin, 21. September. (W. T.⸗B.) Über den öſterreichiſchen 
Rückmarſch bei Lemberg berichtet laut „Berl. Tagebl.“ der 1 y trel 
Kriegsberichterſtatter der „Berlingske Tidende“ von einer Unter- ſchw. vw. Gefr. Ben 3a in 
redung mit einem leitenden öſterreichiſchen Offizier. Hiernach ueber . N Von Felbw. Walter D el te S 5 
kam es darauf an, eine zu große Ausdehnung der Gefechtsfront] now, Kr. Di.⸗Krone, bw. Ser Stanislaus Porazynz ki, 
zu vermeiden. Die öſterreichiſch-ungariſche Armee hatte gegen | Sleſin, Kr. Bromberg, ſchw. bw. tust, 1 Si t ſtynowicz, 
eine koloſſale Übermacht der ruſſiſchen Offenſive durch drei Wochen Ben 3 280 Zune, On a Gm, Kr. Grüß, 51 cet 
ſtandgebalten. um es Deuticland zu ermöglichen, ſich vollſtändie] Andreas Senpraiat, Sifingslupstie, Kr. Rempen, tot. Mel 
gegen Frankreich zu entfalten. Um das zu ermöglichen, laſſe ſie H Biat N 
im volliten Vertrauen, daß die italieniſche Bundestreue, trotz 


un Kamins Biadagı, Kr. Kempen, tot. Musk. Judw. 
Be. andyskowski, Weißenburg, Kr. Gneſen, vw. Gefr. Alfred 
aller Hetzereien der Tripleentente feſt beſtehen bleiben wird, auch 1 
ihre Südgrenze offen. 


Erich Neumann, Kleinbrudzaw i. 15 2 Math 1 le! 
Minen im Mittelmeer. 


. bw. — 6. Komp: Serg. Arthur Benzel, Forſthaus 
reußendorf, Kr. Di.⸗Krone, tot. — 7. Komp.: Gefr. Ignatz 
orczynski, Birnbaum, ſchw vw. Gefr. Willy Porſch, 
Marienburg, ſchw. vw. Gren. Vinzent Jatubezak, Laziska, 
Kr. Wongrowitz, ſchw. vw. Füſilier⸗Bataillon. 9. Kompagnie: 
Gefr. 


1. Komp.: rm. 
berg, tot. N 


Wehrm. Wen ers entſchel, 


ehrm. 


Litſche, Pirl, Kr. 


I. pw. i 

Infanterie⸗Regiment Nr. 17, Mörchingen. 5. Lomp.: Vize- 
feldwebel Guſtav Schenk, Dang g, vw. Musk. Joſef Wiza, 
Lubach, Kr. ö vw. Musk. Joſef Papirows ki, 
Schönau, Kr. Schwetz, vd. — 6. Komp.: Musk. Joſef Mi⸗ 

alski, Suchazew, Kr. Jarotſchin, ſchw. vw. Musk. Thomas 
Myz . Nadziejewo, Kr. Schroda, vw. Musk. Andreas 
Twardows ki, Slawozew, Kr. Jarotſchin, vw. — 7. Komp.: 
Musk. Kurt Eh m. Danzig, tot. Überzähl. Gefr. Franz Gibas, 
Wienskowo, Kr. Schweh, l. vw. Musk. Ludwig Kaminski, 
rag „Kr. Witkowo, |. vw. Musk. Felix Klus ka, Illowo, 
Kr. Flatow, tot. Musk. Peter Muſſelak, e Kr. 
Goſtyn, vw. Musk. Michael Wojtaſik, Klotowo, Kr. Strelno, 


arek, Raduchow, Kr. Oſtrowo, vw. 2 
Sobbeck, Bromberg, vw. Musk. le] 


berg, Kr. 1 vw, Musk. Michae 


rowo, Kr. Goſtyn, ſchw. vw. Musk. Bernhard Baranczyk, 

Polajewo, Kr. Obornik, vw. — 3. Bat. 9. Komp.: Musk. Valen⸗ 

Der „Mattino“ meldet. dem „12-Uhr⸗Telegraf- zufolge aus] tin Klauſinski, Sulkowici, Kr. Goſtyn, vw. Musk. Vinzent 
Ancona: So wie in der Nordſee der Minenſchrecken bei den Eng⸗[Wabmann, Sliwno, Kr 


ländern herrſcht, ſo wird er jetzt auch ins Mittelmeer an ihren Haupt⸗ 


Hottenftügpunft Malta getragen. Auch dort ſank ein unter britiſcher Lamki, Kr. Adelnau, vw. — 11. en Johannes 
Flagge fahrender Dreimaſter und einen Tag ſpäter ein Tor⸗[Holz, Danzig, ſchw, vw. Musk. Valentin Boruta, Bieſia⸗ 
pedoboot. Kr. Jarotſchin, l. vw. Musk. Leo Konieczek, 


ß Mejerig, l. vw. Musk. Lorenz Durak, 
tkow, Kr. Krotoſchin, l. vw. Musk. Johann Gradolews ki, 
Abbau⸗Grybau, Kr. Berent, l. vw. Musk. Boleslaw Hinz, 
Ein kriegs 11 fi Niedeck, . rn OR vw. df un G5 155 n o⸗ 
zin kriegsgefangener er Offi nieczuy, Glowno, Kr. Poſen, „vw. Musk. Jakob Gra ⸗ 
2 50 25 0 be 1 1235 ) In. Helge tippe A ersdorf, Kr. Rawitſch, l. vw. Musk. Simon Rybar⸗ 
; Tin, 21. September. (Amtlich) In der Nacht zum 20. zy k, Donatowo, Kr. Koſten, “ bw. — 12. Komp.: Musk. Aifred 
iſt Major Charles Alice Mate vom Vorkſhire Light Infantery⸗ B g, Kr. R 
Regiment aus der Kriegsgeſaugenſchaft in Torgau entwichen. 
Major Date iſt der engliſche Stabsoffizier, von dem jüngſt 
berichtet wurde, er habe auf Befragen nicht beſtritten, daß den 
engliſchen Truppen Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe ausgehändigt worden 
ſeien und der im Verlaufe jenes Verhörs erklärte, man müſſe 
mit der Munition ſchießen, die die Regierung geliefert habe. Der 
Entflohene iſt etwa 1,75 Meter groß, ſchlank und blond. Er 
ſpricht fertig deutſch. 
Der Exkronprinz von Serbien verwundet. 
Niſch, 21. September. Als Prinz Georg an der Spitze 
feines Bataillons zum Sturme vorging. wurde er in der Nähe der 
Wirbelſäule von einem Geſchoß getroffen, das aus dem rechten 
Lungenflügel herausdrang. Die Verletzung iſt nicht gefährlich. 


Das ſüdafrikaniſche Parlament 
hat die Beteiligung am Kriege 


Kleine Uriegschronik. 


3 ki, Strelno, ſchw. vw. — 2. Komp.: Reſ. Joh. 


Kr. 9 
Kr. de 
reis 


ab elehnt vm. 9. Musk. Guſtab Adolf Schubert, Birnbaum, kot. 
9 0 = = „ n bed. Mie n, Graubeng, i 15 f. 

Wie die „Köln. Ztg.“ über Holland erfährt, meldet die Nel. Johannes Bonzi Jatowo, Kr. Strasburg W. vw. 
. Parlament jeien ,, 
träge auf Beteiligung am Kriege abgelehnt worden.“ Skören, Kr. Niederun vw. 


Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigt, ſo bedeutet das eine 


große moraliſche Niederlage Bothas und der engliſchen Regie- Sattel, 


rung. Zugleich wäre es ein Zeichen gefunden gemaniſchen Geiſtes] Kr. 9 0 ſchw. bw. Must. Johann Chudy, Neuvorwerk, 
i i aus in müßte. Lr. Krotoſchin, l. vw. Reſ. Wilhelm Helbig, Egelsdorf, Kr. 
im Burentum, das dabei ausſchlaggebend geweſen ſein müßte Srepftabt, vw. Ref. Hermang Wöllmert, 8 2 ie 2 


Endlich wäre es ein für England gefährliches Beiſpiel für die 


5 \ J. bw. Reſ. Maul Schmidt, Schuſſenze, Kr. Bomf 
anderen engliſchen Kolonien. f 0 ö \ 


a mm, Freiwaldau, Kr. 
den => ntid, Klein⸗Damm, Kr. Züllichau, om. Reſ. Hermann 
u 
e 


Aus der Verluſtliſte Nr. 


f f x irſchſeldau, Kr. Sagan, ſchw. vw. Neſ. Richard Greiſer, 
1. Garde⸗Regiment, Potsdam. Leibkomp.: Gren. Koch,] Poln.⸗ el Kr. Grünberg, l. vw. Musk. Max Knittep, 
Modlinhagen, Kr. Gneſen, vm. — 2. Komp.: Gren. Wazlaw | Berlin, l. pm. Musk. Karl Maus, Schwientochlowitz. Kreis 


ans 
r 


a l. vw. Musk. Friedrich Sacher, Schreiberhau, Kreis 
Hir 


omp.: Gefr. Oskar 
chw. vw. Gren. Oskar S 


ter, Pankritz, Kr. Elbing, vm. a r. Sagan, | b. l, Nieder» 

Königin Eltjabeth-Carbe-Ösenabier-Ne iment Nr. 3, Char- Nomen Kr. Waldenburg, vm. Serg. Auguſt Weiß, Kalt 
lottenburg. 1. Komp.: Unteroff. Joſef Schwabe, Staniſchewo, vorwerk, Kr. Frauſtadt, l. pw. usk. Ludwig Grzyl, Lud⸗ 
Kr. Karthaus, tot. Gefr. Vinzent Pyarowski, Obudno, Kr.] wigshöhe, Poſen, l. ow. Musk. Richard Höpfner, Prittas, 


uſtav Kaatz, Hammer, Kr. Crarnikau, Kr. Grünberg, tot. 


* 
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qu, Kr. Glogau, tot. Musk. Oskar Rabe, Seebnitz, Kreis 
züben, l. vw. Musk. Wilhelm Woitſchack, Siebenzig, Kreis 
FJeyſtadt, l. vw. Musk. Auguſt Glätze r, Freyſtadt, vm. Musk. 
Otto Wiegner, 1 Kr. Sagan. vm. Musk. Otto 
Wende, Waldvorwerk, Kr. Glogau, I. bw. — 11. Kompagnie: 
Haupim. Wilhelm Ritter tot. Oberleutn. der Reſ. Hans 
Ziehlke, Guhrau, tot. Unteroff. der Reſ. Hans Nuſche, 
iegnitz, tot. Reſ. Otto Schmidt II., Georgenberg bei Tar⸗ 
nowitz, tot. Musk, Hermann Mätzig, Nieder-Bielau, Kr. Gör⸗ 
liz, tot. Musk. Wilhelm Körner, Dittersbach, Kr. Sagan, 
tot. Gefr. der Reſ. Max Wonneberger, Freiwaldau, Kr. 
Sagan, tot. Reſ. Heinrich Höpfner, Heinersdorf, Kr. Grün⸗ 
berg, ſchw. vw. Gefr. der Reſ. Otto Burghardt. Nieder- 
Wieſenthal, Kr. Militſch, l. vw. Horniſt Johann Palmer, 
Döbern, Kr. Oppeln, l. vw. Musk. Auguſt Kietrock, Groß⸗ 
Weigelsdorf, Kr. Oels, l. vw. Reſ. Guſtav Gelfort, Frey⸗ 
ſtadt, l. vw. Gefr. der Reſ. Benno Wolf, Gräfenhain, Kreis 
Sagan, vm. Reſ. Otto Kallmann, Sprottiſch⸗Waldau, Kr. 
Sprottau, vm. Ref. Tr Liebig, Viegrey, Kr. Freyſtadt, l. 
vw. Rei. Karl Scholz, Ebersdorf, Kr. Sprottau, vm. Unter⸗ 
off. der Reſ. Willy Au lich, Koberbrunn, Kr. Sprottau, l. vw. 
Reſ. Paul Schulz, Reinsheim, Kr. Nang l. vw. Musk. 
Lache, Korſenz, Kr. Militſch, ſchw. vw. Musk. Friedrich Amt, 
Breslau, l. bw. — 12. Kompagnie: Reſ. Robert Rothe, Nieder⸗ 
Eulau, Kr. Sprottau, l. vw. Reſ. Max Stope, Neuhaus, Kr. 
Sagan, l. vw. 


ſchw. vw. Re, Emil Körner, Großen borau. Kr. Frehſtadt, 
ſchw. vw. Musk. Auguſt Thomalka, Nierven, Kr. Lublinitz, 
l. vw. Musk Heinrich Konrad l, Schiedlagwitz, Kr. Breslau, 


l. bw. Reſ. Guſtap Lange, Krampe, Kr. Grünberg, ſchw. pw. 
Rei. Paul Schmidt, Spreeheidehaus, Kr. Rothenburg, ſchw. 
verw. (Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 
Zurücknahme von polizeilichen Verfügungen 
und Ordnungsſtrafen. 

Der Krieg hat das deutſche Volk ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und der Partei zur einmütigen Erhebung entflammt. Gegen⸗ 
über dieſer gewaltigen Kundgebung nationaler Geſchloſſenheit 
tritt alles zurück, was das Gefühl der Einheit des ganzen Volkes 
beeinträchtigen könnte, und es erſcheinen viele Streitfragen des 
öffentlichen Rechts, mag ihre Klärung in Friedenszeiten noch ſo 
bedeutſam ſein, in den gegenwärtigen Zeitläuften unweſentlich. 

Der preußiſche RE. des Innern hat daher die 
Verwaltungsbehörden darau eit der en, daß es jetzt von größe⸗ 
rem Wert ſein müſſe, die Einheit der Nation und ihr rene 
Streben ungeſtört zu laſſen, als in unbedeutenderen Einzelfragen 
dem Rechte zum Siege zu verhelfen. Demzufolge ſind die Be⸗ 
hörden ed worden, in allen geeigneten Fällen die bei den 
Verwaltungsgerichten anhängigen Streitſachen 
dadurch zur Erledigung zu bringen, daß die angefochtenen poli⸗ 
zeilichen Bere igungen zurückgenommen oder auf 
andere Weiſe die Beteiligten klaglos geſtellt werden. 

Ebenſo hat der Miniſter 3 
dem Oberverwaltungsgerichte anhängigen ae und 
alle ſonſtigen noch nicht vollitredten Strafen, die gemäß § 15 des 
Disziplinargefeges gegen unmittelbare und mittelbare Staats⸗ 
beamte feines Reſſorts wegen einer vor dem 1. Auguſt begangenen 
n find, niedergeſchlagen werden. 

Alle dieſe der Größe und dem Ernſt der Zeit Rechnun 
tragenden Maßnahmen laſſen natürlich nicht die Deutung zu, da 
is den betreffenden Einzelfällen der von den Behörden bisher 
vertretene Rechtsſtandpunkt nunmehr aufgehoben iſt. 


Deutſches Reich. 


** Die Kaiſerin machte am Sonntag vormittag eine 
Ausfahrt mit dem Prinzen Joachim und fuhr bei der Kron⸗ 
prinzeſſin vor, um ſie zum Geburtstag zu beglückwünſchen. 
An der Mittagstafel bei der Kaiſerin im Schloſſe Bellevue 
nahmen die Frau Kronprinzeſſin mit den vier Prinzen⸗ 
Söhnen und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm teil. Abends 
beſuchte die Kaiſerin den Gottesdienſt in der „ 
Gedächtniskirche und ſprach dann den Geheimen Konfiltortalrat 
D. Conrad, welcher die Predigt gehalten hatte. b 

* Der Witwe des Staatsminiſters Lucius v. Ball⸗ 
hauſen hat der Reichskanzler folgendes Beileids⸗ 
telegramm zugehen laſſen: 

Großes Hauptquartier, 12. September. Ew. Exzellenz 
und den Ihrigen geſtatte ich mir beim Hinſcheiden Ihres auch von 
mir hochverehrten Herrn Gemahls mein aufrichtiges Beileid auszu⸗ 
ſprechen. Schon in drei Kriegen auf dem Schlachtfelde erprobt, hat 
der Verewigte ſich auch im politiſchen Leben an vorderſter Stelle für 
das Wohl des Vaterlandes eingeſetzt und insbeſondere an der Spitze 
der landwirtſchaftlichen Vertretung ſich hohe Verdienſte erworben. 
über das Grab hinaus wird ſeiner in Dankbarkeit gedacht werden. 

v. Bethmann Hollweg. 

* Der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhle, von 
Mühlberg, wurde, wie aus Rom berichtet wird, Sonnabend 
mittag in feierlicher Audienz vom Pa pſt zur Überreichung feines 
Beglaubigungsſchreibens empfangen. 


Poſen, den 22. September. 


Warme Sachen für unſere Truppen! 

Immer wieder wenden wir uns im Hinblick an die zunehmende 
Temperaturabkühlung mit der dringenden Bitte an unſere freund⸗ 
lichen Leſerinnen, unſeren wacker kämpfenden Truppen die ſchwere 
Arbeit durch Darreichung von Liebesgaben, und zwar von wollenen 
Unterbeinkleidern, wollenen Hemden, Unterjacken, 
Strümpfen, wollenen Fußlappen, die im Felde meiſt noch 
praktiſcher ſind als Strümpfe, wollenen Pulswärmern, vor 
allen Dingen aber wollenen Leibbinden zu erleichtern. Beſonders 
wollene Leibbinden ſind, wie uns der Oberarzt eines General⸗ 
kommandos ſchreibt, zum Schutze vor Unterleibserkältungen, 
cholera⸗ und ruhrähnlichen Erkrankungen dringend erwünſcht, denen 
unſere Truppen durch den Nachtaufenthalt im Freien ganz beſonders 
ausgeſetzt ſind. Mit aufrichtiger Genugtuung haben wir feſtſtellen 
können, daß der Aufruf an unſere deutſchen Frauen um Spenden 
von warmen Sachen für unſere Krieger auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen iſt. Überall regen ſich fleißige Frauen⸗ und Jungfrauenhände, 
um die erwünſchten Gegenſtände eigenhändig zu firiden, die unſere 
heldenmütigen Söhne im Feindesland vor ſchweren Erlältun⸗ 
gen ſchützen und ihnen den Beweis dafür erbringen zollen, 


Ref. Karl Ritter, Beuthen a. O., Kr. Freyftadt | d 


des Innern veranlaßt, daß die bei 


— Volener Tageblatt. >—— 


mit welcher rührenden Liebe unſere Frauenwelt ihrer ge⸗ſind in Vorbereitung und werden von Künſtlern wie Roloff, 
denkt. überall in Stadt und Land wird jetzt das Strickzeug fleißig 5 Fin ge ge Die een MIR ja N dne es 

1151. itzer⸗ | Wäre zu wünſchen, daß ſich recht viele Freunde des Unternehmens 
geregt. In geradezu vorbildlicher Weiſe haben manche Guts beſitzer- finden, da zwei Drittel es Nannen an dem oben erwähnten 


frauen unſerer Provinz den Liebesgaben⸗Strickdienſt organifiert, indem 
ſie die Wolle zur Anfertigung dieſer Liebesgaben zur Verfügung 


ſtellen und nun alle Frauen und Mädchen ihres Bezirks zum Stricken ! 
N übchen ih 5 5 ilden dürften, werden jedem Soldaten Freude bereiten, wenn 


anhalten. Möchte das hier gebotene Beiſpiel viele Nachahmer finden; er fie auf feiner Feldpoſt findet. D 7 Ma 
möchten aber vor allen Dingen alle unſere deutſchen Frauen unab« Weir die 1 9 An € olli n > RE Werl 
läſſig ſtricken, denn der Bedarf an den erwähnten geſtrickten Unter⸗] W. 62, Kurfürſtenſtraße 108. 


ſachen uſw. iſt bei dem unermeßlichen Heeresaufgebot ganz beſonders 
groß. Der Anregung eines Berliner Blattes, Frauenſtrümpfe für 
unſere Krieger zu ſtiften, möchten wir ſchließlich noch das Wort reden. 
Es ſchreibt nämlich: 

Jeder Soldat weiß. wie unangenehm gerade das eg ine 


1177 55 Knie und unterer Rockkante iſt. Ein vorzügliches ittel 
hiergegen iſt ein „Kniewärmer“, als welcher auch der „Beinling” 


Oſtpreußiſche Kriegsverſicherung auf Gegenſeitigkeit 
für den Krieg 1914. 

Nach dem Beiſpiel anderer Provinzen hat die Bank der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft eine gegenſeitige Unter— 
ſtützungskaſſe zum Zweck der Kriegsverſicherung für den Krieg 
1914 geſchaffen. Die Verwaltung dieſer Kriegsverſicherung hat 
die Lebensverſicherungsanſtalt der Oſtpreußiſchen Landſchaft über- 
nommen. Der Zweck dieſer Kriegsverſicherung iſt, den Hinter» 
bliebenen der Kriegsteilnehmer, die den Heldentod für das 
Vaterland erlitten haben, die Möglichkeit zu geben, ſich vor den 
erſten Sorgen zu ſchützen. Von der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
und anderen Wohltätern ſind Zuſchüſſe zu erwarten. Es wird 
dieſerhalb auf den im Inſeratenteil erſchienenen Aufruf ver⸗ 
wieſen. 


Annahmeſtelle für die erbetenen Gegenſtände iſt nach wie vor der 
Mobilmachungsausſchuß. 


Wollſachen für unſeren Landſturm! 

Ein Angehöriger der 2. Landſturmbatterie des V. Armeekorps, 
welcher im Kriege ſchwer verletzt worden iſt und in der Heimat voll 
Ungeduld der Geneſung entgegenſieht, ſchreibt uns: 

Von unſeren im Felde befindlichen Truppen brauchen die 
Landſturmformationen, welche vor dem Feinde ſtehen, beſonders 
dringend warmes Unterzeug, weil ſie nur für eine Verwendung 
innerhalb der Landesgrenzen ausgeſtattet find. Ir 
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55 985 Da Einzerparete an die 
Angehörigen der im Felde ſtehenden Truppen nicht befördert werden 
können, haben die Mannſchaften keine Möglichkeit, ſich von ihren An⸗ 
gehörigen warme Sachen ſchicken zu laſſen. Es wird deswegen herzlich 
gebeten, warmes Unterzeng wie Socken, Anterhoſen, Unterjaden 
oder wollene Weſten, 3 (auch bunte Taſchentücher 
werden ſehr gebraucht) an der Sammelſtelle für Liebesgaben mit 
der Beſtimmung für die Landſturmbatterien abzugeben. Die Sachen 
brauchen nicht neu. ſondern nur gut erhalten zu ſein. 


Einigungsamt für Mietsſtreitigkeiten. 

Zwiſchen den Hausbeſitzern und den Mietern ſchweben, wie viele 
Eingeſandts erwieſen haben, viele Streitigkeiten. Man darf nicht 
annehmen. daß die Mieter nicht zahlen wollen; manche Familie hat 
durch Einberufung des Mannes oder der Söhne zu den Fahnen eine 
Iſchwere wirtſchaftliche Schädigung erfahren, andere Familien haben 
durch den Krieg, weil ihr Ernährer brotlos geworden iſt, noch ſchwerer 
elitten. Aber auf der anderen Seite iſt auch die Lage den 
Faussrfiger nicht beneidenswert, fie follen die vollen 
Zinſen zahlen, obwohl nur ein Teil der Mieten eingeht. Uns ſcheint 
es angebracht, daß unter Leitung des Magiſtrats oder doch 
wenigſtens auf ſeine Veranlaſſung ein Einigungsamt für 
Mietsſtreitigkeiten möglichſt bald eingerichtet werde. Sowohl 
die Vereine der Hausbeſitzer wie der Mieterverein 
werden ſicherlich bereit fein. geeignete Perſönlichkeiten in Vorſchlag zu 
bringen. Von dieſem Einigungsamte dürfen wir uns eine ſchnelle 
Aufklärung der Mieter wie der Hausbeſitzer verſprechen, die Vermei⸗ 
dung vieler Mietsprozeſſe und die durchaus notwendige Erhaltung 
eines guten Verhältniſſes zwiſchen Vermietern und Mietern. 


Beleuchtung der Flure und Treppen. 

Es iſt in letzter Zeit mehrfach beobachtet worden, daß die Flure 
und Treppen der Häuſer in der Stadt während der Abend⸗ 
ſtunden zum Teil garnicht, zum Teil nur ſehr mangel ⸗ 
haft beleuchtet ſind. Sollte dieſes Verfahren auf die Bekannt⸗ 
machungen des Magiſtrats, mit dem Verbrauchen von Gas 
und elektriſchem Strom ſparſam umzugehen, zurückzu⸗ 
führen ſein, ſo wird darauf hingewieſen, daß dieſe Sparſamkeit ſich 
natürlich nicht auf die notwendige Hausbeleuchtung 
erſtreckt, vielmehr liegt es durchaus im Intereſſe der für etwaige Unfälle 
haftbaren Hausbeſitzer, die Treppenflure ihrer Häuſer von Eintritt 
. bis zum Schließen der Häuſer ausreichend zu be⸗ 
leuchten. 


Verträge mit ruſſiſchen Arbeitern genau erfüllen! 


Dem Vernehmen nad ſollen einzelne Landwirte boch für be 
rechtigt halten, den ruſſiſchen Arbeitern einen Teil des verein⸗ 
barten Lohnes einzubehalten, um ſich gegen Nachteile zu ſichern, 
falls die ruſſiſchen Arbeiter während der Wintermonate nicht in 
ihre Heimat zurückkehren können. Der Herr Miniſtex für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten macht demgegenüber darauf 
aufmerkſam, daß die 5 verpflichtet ſeien, 
ihren mit den ausländiſchen Arbeitern abgeſchloſſenen 
setze) genau zu erfüllen Wenn fie un rechtigt 
einen Teil des vereinbarten Lohnes zurückhalten, ſo machen ſie 
f des 2 ſchuldig und Faben dann zu gewärtigen, 
aß ihnen die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in Zukunfſ 
nicht mehr geſtattet wird. 


ahrpreisermäßigung für Angehörige zum Beſuch 
a kranker oder verwundeter deutſcher Krieger. 


N 


Feldpoſtſchreibſtube in Poſen. 

Im Gebäude Sapiehaplatz. Eingang Wronferplag 2, Zimmer 48, 
iſt auf Anregung des Schulrates Radomski vom Arbeiter⸗ 
fürſorgeverein eine koſtenloſe Feldpoſtſchreibſtube 
eingerichtet worden, in der jedermann Auskunft über die neueſten 
Poſt⸗ und Eiſenbahnbeſtimmungen erhält und Perſonen, die im 
Schreiben ungewandt find, Hilfe im Anſertigen von Adreſſen. Briefen 
u. dergl. erhalten ſollen. Die erforderlichen Formulare und Schreib⸗ 
materialen werden gleichfalls e geliefert und die gewünſchten 
Ratſchläge erteilt. Auch die amtlichen Verluſtliſten liegen in der Feld⸗ 
poſtſchreibſtube zu jedermanns Einſicht aus. ö 


Poſener Bürgerwehr. 


8 ile und Dr. Mutſch 
Seit letztem Mittwoch hat ſich 
[oft 300 vermehrt. Erfreulich iſt, daß bereits eine größere Zahl Lehrer 
er ſtädtiſchen Schulen und der Gymnaſien ihre Einſtellung ermög⸗ 
lichen konnten. Doch die Zahl der Mitglieder muß noch bei weitem 
daher werden, um unſere Soldaten im Wachdienſt wirkſam zu ent⸗ 
aſten. Heute, Montag, werden bereits die erſten Wachen geſtellt 
und zwar Doppelpoſten am Kohlenlager Oſtrampe, Baracken an der 
Knothe 'ſchen Schule und Telegraphen⸗Amt. Neuaufnahmen finden 
täglich vormittags von 9—10 im Rathaus Saal A ſtatt. 


Familienunterſtützung für das Unterperſonal 
der freiwilligen as epi 1 


In einem Erlaß des Miniſters des Innern wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. daß nach 8 1, Ziffer 1 des ba vom 4. Auguſt bes 
treffend die Unterſtützung von Familien der in den Dienſt eingetretenen 
Männſchaft auch die Angehörigen des für den Kriegsdienſt verwendeten 
Unterperſonals der freiwilligen rankenpflege 
im Falle der Bedürſtigkeit auf die geſetzlichen Familien⸗ 
unterſtützungen Anſpruch haben. Beſtimmungsgemäß beſteht 
das Unterperſonal der freiwilligen Krankenpflege aus Zugführern, 
Zugführerſtellvertretern, Sektionsführern. Krankenpflegern, Kranken⸗ 
pflegerinnen, Krankenträgern, Kaufleuten, Köchen oder Köchinnen, 
Schreibern und Dienern. 


Das Reichsgericht und der Krieg. 
Der dritte Strafſenat des een it hat 
e 


halben Fahrprei l 
äßige Zuſchlag, N 
Eltern, Kinder, Geſchwiſter, E 


ich in ſeiner erſten Sitzung nach den Gerichtsferien mit der m „ Pohend, eben? 
975 befaßt, inwieweit der e auf den Fort ⸗ werden — eine Perſon herr für ein einzelnes Kind inner- 
gang des Renllinnsperfehzens in trafiaden Ib dieſer Altersgrenze iſt ohne weitere ne eine halbe 
bon Einfluß iſt. Der Senat nahm eine den Angeklagten durch⸗ ſahrkarte zu löſen. Die Fahrpreisermäßigung wird 
weg günſtige Stellung ein und beſchloß, in allen denjenigen[ Rur für Reiſen über 50 Kilometer gewährt. Die 
Sachen nicht zu verhandeln, in denen feſtſteht oder wahrſchein 15 Fahrkarten zum halben Preiſe werden von den Fahrkartenaus⸗ 
iſt, daß der Angeklagte zum Militär eingezogen iſt. Demgemä ben auf Grund eines nach vorgeſchriebenem Muſter ausge⸗ 
f Die Ausweiſe müſſen ent⸗ 


alten: Namen der Reiſenden, Anfang⸗ und Endſtation der Reiſe, 
eiſeweg, Beſcheinigung mit Stempel und Unterſchrift der Orts⸗ 
polizeibehörde, daß die Reiſenden Angehörige kranker oder ver⸗ 
wundeter deutſcher Krieger ſind. Die Ausweiſe werden von den 
* bei jeder Löſung einer Fahrkarte abgeſtempelt 
und den Inhabern. 1 die ſie dem Fahrpersonal auf 
Verlangen vorzuzeigen haben. Bei Beendigung der Rückfahrt 
ſind die Ausweise mit den Fahrkarten abzugeben. Die Vordrucke 
u den Ausweiſen werden von den Stationen koſtenlos an die 
rtspolizeibehörden abgegeben. 


* Auf dem Felde der Ehre ſtarb am 10. d. Mts. der Schwager 
des Poſener Handelskammer Syndikus Dr. Hampke, Auguſt 
Caſpari, an der Spitze ſeiner Kompagnie auf dem Schlachtfeld 
in Frankreich. 

# Erzbiſchof Dr. Likowski wird am Donnerstag nach feiner 
feierlichen Einführung in ſeiner Wohnung einen Empfang halten 
ein Feſteſſen aber nicht geben; dafür hat der Erzbiſchof 3000 M. 
für wohltätige Zwecke geſpendet, davon je 750 M. für das Rote 
Kreuz und die Hinterbliebenen der Krieger. ö 


a 
a Ausweiſes verabfolgt. 
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möglicherweiſe im Felde ſteht. Ferner will der Senat nicht 
genen diejenigen Angeklagten verhandeln, von denen feſtſteht, 
da 


Gegend (Ditpreu 


Kriegs⸗Erinnerungsmarken. 


Zum Beſten des „Reichsverbandes zur Unterſtützung deutſcher 
Veteranen“, Berlin, iſt ſoeben die erſte Serie von Kriegs⸗Erinne⸗ 
rungsmarken erſchienen, welche im kleinen eine Art „Kriegsge⸗ 
chichte in Bildern“ darſtellen. Die 12 Bilder dieſer erſten Serie 
ind in packender, kraftvoller Schwarz⸗Weißzeichnung von Franz 
Staßen entworfen worden und ſchildern die typiſchen Ereigniſſe 
der erſten Kriegszeit. Weitere Schlachtenſerien von je 12 Bildern 


* 


x Juſtizperſonalien. Im Kriege fanden den Heldentod der 
Jandrichter Dr. Amdohr in Thorn, die Amtsrichter Hans Frhr⸗ 
von Forſtner aus Schwetz und Redmann aus Dt.⸗Eylau, der 
Rechtsanwalt Hoerſen aus Kempen, der zum Landrichter in Thorn 
ernannte Gerichtsaſſeſſer Zieſemer. Zu Gerichtsaſſeſſoren find 
ernannt die Referendare Dr. Pommer und Sokolowski im 
Bezirke des Oberlandesgerichts zu Poſen und Erich Boldt im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder— 

X Der Charakter als Nechnungsrat it dem Amtsgerichts⸗ 
ekretär Schwittau in Oſtrowo verliehen worden. 


(5) Frauſtadt, 20. September. Auf Anregung des Obſt⸗ und 
Gartenbauvereins wurden in den Räumen der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule Apfel, Beeren, Pflaumen uſw. verwertet, um 
unſeren Truppen im Felde und den Verwundeten in den Laza⸗ 
ketten Erfriſchungen zu bieten. Früchte waren in großen Mengen 
zur Einen geſtellt, und eine Anzahl junger Damen beſorgte 
das Einkochen. Am Freitag fand nun der Abſchluß dieſer Liebes⸗ 
tätigkeit ſtatt. Es waren hergeſtellt worden rd. 2600 Pfund 
Obſterzeugniſſe als Marmeladen, Gelee uſw. und 560 Fache 
Saft. Kreisſchulinſpektor Beuermann dankte in der Schluß⸗ 
75 8 in der Winterſchule den Spendern von Obſt und Zucker, 
em Okonomierat Seidenſchwanz für die Vereitſtellung der 
Räume, den Lehrern a. D. Krey und Bruhne für die fachkundige 
Leitung und den jungen Damen für ihre Mühewaltung. Von den 
hergeſtellten Produkten iſt ein Teil als „Liebesgaben für das 
Rote Kreuz“ nach Poſen geſandt worden, während ein Teil dem 
hieſigen Verein vom Roten Kreuz für das Reſerve⸗Lazarett über⸗ 
wieſen wurde, ferner wurden dem hier eingerichteten Kinderhort 
und bedürftigen, kranken Armen der Stadt auch einige Erzeug⸗ 
niſſe geſpendet. — Am Donnerstag trafen die erſten 40 Verwun⸗ 
deten für das hieſige Reſervelazarett ein. — Das Lehrerſeminar, 
das Garniſonlazarett und die Kaſernements ſind für Lazarett⸗ 
Res eingerichtet worden, ſodaß 700 Verwundete hier Aufnahme 
finden könnten. h 
P. Meferig. 20. September. Am Donnerstag fand in Pies ke der 
diesjährige Konvent des Kirchenkreiſes Meſeritz ſtatt. Bei dem vor⸗ 
bereitenden Gottesdienfe hielt Pfarrer Kehm aus Brätz die Predigt. 
Den Bericht über das Verhandlungsthema: „Das prinzipielle und 
praktiſche Verhältnis der religiöſen Unterweiſung in der Schule und im 
Konfirmandenuntericht“ erſtattete Pfarrer Clamann aus Bauchwitz, 
den Gegenbericht hielt Pfarrer Ul mitz aus Betſche. 

* Bentſchen, 20. Sept. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Freitag vormittag in der Tiſchlerei des Seelig'ſchen Baugeſchäfts. 
Dort geriet der an der Fugemaſchine beſchäftigte jugendliche Tiſchler⸗ 
geſelle Kutſchner mit der linken Hand in das Getriebe, wobei ihm 
dieſe und der Unterarm arg zerſchnitten wurde. Es heißt, daß ihm die 
Hand abgenommen werden muß. 

f. Witkowo. 20. September. Die Herbſtbeſtellung hat, ſoweit 
Arbeitskräfte vorhanden ſind und es die Verhältniſſe zulaſſen, teilweiſe 
eingeſetzt. Manche Landwirte zögern damit noch, aus Furcht, daß ihre 
Arbeit wegen des Krieges umſonſt ſein würde. Dieſe Furcht iſt jedoch 
ganz unbegründet. 

ni. Znin, 20. September. Vorgeſtern und geſtern wütete hier ein 
orkanartiger Sturm, der mit Regenſchauern verbunden war und der 
erſchiedentlich Schaden angerichtet hat. Faſt alles Obſt ift von den 
Bäumen geſchlagen worden. Auch viele Zweige und Aſte ſind von 
dem Winde abgebrochen worden. Verſchiedentlich ſind Türſchilder 
und Fenſterſcheiben entzweigeſchlagen. Bäume ſind umgebrochen 
worden. Strohdächer auf dem Lande haben ganz beſonders gelitten. 


* Culm, 20. September. Den east Rekruten des deutſchen 
Heeres hat wohl die Stadt Culm geſtellt. Es iſt dies der Sohn des 
hieſigen Polizeiſergeanten Krüger, Emil Krüger, der am 17. Auguſt 
14 Fa re alt geworden iſt. Der äußerſt kräftig entwickelte 
junge Mann iſt als Kriegsfreiwilliger in das Erſatzbataillon des 
61. Infantexieregiments eingetreten. 

* Elbing, 20. September. Ihren eigenen kranken Vater hat 
ein Mädchen beſtohlen, das hier in Elbing zu Beſuch weilte. Bei 
ihrer Abfahrt nach Berlin ließ fie u. a. die Lebens verſicherungspolize 
in beträchtlicher Höhe und ein Sterbekaſſenmitgliedsbuch mitgehen. 
Wahrſcheinlich, ſo ſchreibt man den „Elb. N. N.“, wartet ſie ſchon 


auf den Tod ihres Vaters, um ſich dann in den Beſitz des fälligen n 


Geldes zu bringen. Auch ſoll ſie ihrem Vater Bargeld geſtohlen haben 


* Cadinen, 20. September. Das große Intereſſe, das der 
Kaiſer von jeher allen Fortſchritt unſerer Landwirtſchaft ent⸗ 
gegenbrachte. hat er ſoeben aufs neue dadurch bekundet, daß er 
die Anweiſung erteilte, in Cadinen eine Anſtalt für Kartoffel- 
trocknung zu errichten. Selbſt die außerordentliche Inanſpruch⸗ 
nahme durch die n Ereigniſſe im en Hauptquartier 
hat ihn nicht abgehalten, der für die Volksernährung ſo wichtigen 
Frage der Kartoffelberwertung ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
In Cadinen iſt, wie man uns ſchreibt, in den letzten Jahren der 
Kartoffelanbau in beſonderem Grade gepflegt worden. Die ine 
folgedeſſen erzielten großen Ernten werden daher durch das 
Trocknungsverfahren in Zutunft eine beſonders vorteilhafte Ver⸗ 
wertung finden. 


—— — — 


Neues vom Tage. 
$ Sturmſchäden in Berlin. Der Sturm hat um Berlin 
großen Schaden angerichtet. Der Fernſprechverkehr nach aus⸗ 
wärts war e eſtört. Im Grunewald ſtürzte 
ein Dachdecker, der drei Söhne im Felde ſtehen hat, von einem 
Hauſe ab und war ſofort tot. Auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke 
wurde das Wellblechdach abgehoben und auf das Gleiſe geworfen. 
Der Verkehr war eine Viertelſtunde lang geſperrt. 


S Drei Perſonen durch Brunnengaſe exſtickt. Auf einem 
Grundſtück in der Hufelandſtraße in Berlin fanden Freita 


mittag drei Perſonen, der 53 Jahre alte Hanusbeſitzer Heinri 
Struſch der Maſchinenmeiſter Paul Opitz und der Bademeiſter 
Heinrich Brodel den Tod durch Erftiden. Um den Brunnen auf 


dem Hofe des Grundſtücks auszubeſſern, ſtiegen der Maſchinen⸗ 
meiſter und der Bademeiſter des Badeanſt 
1 der Hausbeſitzer, der zufällig in der Badeanſtalt weilte, in 
en Wrenn auf dem Hofe des Grundſtücks. Da keiner 
wieder an die Oberfläche kam, rief man die Feuerwehr herbei. 
Ein Feuerwehrmann ſtieg unter Vorſichtsmaßregeln in den 
Brunnen und fand alle drei Perſonen beſinnungslos auf. Alle 
Bemühungen, die Erſtickten wieder ins Leben zurückzurufen, blie⸗ 
ben erfolglos. Die Polizei beſchlagnahmte die drei Leichen und 
ließ ſie nach dem Schauhaus bringen. ; 

8 Infolge des Südſturmes find in Hamburg die Keller 
doll Waſſer gelaufen. Ki Moorbur 
bruch. Die gefährdete Stelle konnte no 5 
den; das Vieh konnte von der Weide noch nicht in Sicherheit 
gebracht werden. Ein Dienſtknecht iſt ertrunken. 


§ Der Bioniflenführer Wolffſohn ., Am 15. September 
ſtarb in Homburg v. d. H. der Iangjäbrige Vorſitzende der 
zioniſtiſchen Organiſation, David Wolffſohn, im 58. Lebensjahre. 
Wolffſohn war der vertraute Freund Theodor Herzls, des 
Schöpfers der zioniſtiſchen Organiſation. Nach dem Tode Herzls 
wählte ihn der 7. Zioniſtenkongreß im Jahre 1905 zum Präſi⸗ 
denten des Aktionskomitees der zioniſtiſchen Organiſatlon, die bis 
zum Jahre 1911 unter ſeiner Leitung ſtand. 6 


. Zehn Söhne beim Militär, ſechs davon im Felde. In 
N en Yilentusg) wurde der 69 Jahre alte Ritter⸗ 
utsarbeiter Wilh. Junghans zur letzten Ruhe gebracht. J. 
hat 18 Kinder großgezogen. Von ſeinen 11 Söhnen waren 10 
eim Militär davon ſtehen jetzt 6 im Felde. 5 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchel; 


Seh 8 Hoppe de 


erfolgte ein Deich E 
nicht abgedämmt wer⸗ 


— Voſener Tageblatt. 3>— 


8 abi: in der Lüneburger Heide. Ein gewaltiges Scha⸗ 
denfeuer äſcherte in dem Dorfe Neu⸗Darſchau in der Lüne⸗ 
burger Heide bis Freitag abend 12 Gebäude und ein großes Holz⸗ 
lager ein. Die Löſchungsarbeiten wurden durch den herrſchenden 
Sturm ſehr erſchwert. Der Schaden läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen, iſt aber ſehr bedeutend. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. f f PEST 

$ Fabrikbrand. Sonnabend nachmittag geriet in en- 
Peſt di iu e ef le in Brand. Das Feuer 
entſtand infolge des Heißwerdens einer Walze. Nach einer halben 
Stunde gelang es, den Brand, dem das ac ebäude zum 
Opfer gefallen ide auf jeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, u. a. find 450 000 Säcke und 24 Waggons Mehl 
rannt. 
$ Straßenumtaufen. Die Stadtverwaltung von Preßburg 
hat den Hauptplatz Franz Joſephs⸗ Platz und den Markt⸗ 
platz Kaiſer Wilhelm ⸗Platz getauft. 

§ Ein engliſches Schulſchiff im Sturm geſunken. Die eng⸗ 
liſche Admiralität gibt bekannt, daß das Schulſchiff „Fisgard II 
im Kanal bei einem Sturm geſunken iſt. on der Be⸗ 


ber 


ſatzung von 64 Mann ind 2lertrunfen. Das Schulſchiff „Fis⸗ 
ard II“ iſt ein als Hulk für Maſchinenperſonal benutztes altes 
Panzerſchiff und hieß früher „Invincible“. 


Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


In der Berichtswoche iſt endlich der von der Landwirtſchaft ſo 
dringend herbeigeſehnte Witterungsumſchwung eingetreten. Beſonders 
zwiſchen dem 12. und 14. September fanden in den meiſten Landes⸗ 
teilen lang anhaltende und außerordentlich ergiebige Niederſchläge ſtatt. 
Die dadurch bewirkte Lockerung des Bodens iſt für die Durch⸗ 
führung der Herbſtbeſtellung von großem Nutzen, auch 
trägt ſie weſentlich dazu bei, das ufnehmen der Hack⸗ 
früchte zu erleichtern. Für die Kartoffeln kommt die 
Feuchtigkeit meiſtens ſchon zu ſpät, immerhin hofft man, daß die 
ſpäten Sorten noch etwas gewinnen und beſſer lohnen werden. Die 
Zuckerrüben haben ſich nach Eintritt von Feuchtigkeit Ange erholt; 
die Blätter haben vielfach wieder ein friſcheres Ausſehen angenommen, 
auch wird hier und da eine Zunahme des Wurzelgewichts feſtgeſtellt. 
Den Futterpflanzen, ſoweit ſie nicht bereits vertrocknet waren, kamen 
die Niederſchläge gleichfalls ſehr zu ſtatten, namentlich der junge Klee 

t ſeinen Stand gebeſſert. 


Eingelandt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 

gegenüber dem Publitum, ondern nur die preögejetliche Verautwortung). 
Die Truppenverpflegung auf dem Bahnhof. 
In Ihrem geſchätzten Blatte Nr. 441 befindet ſich ein Einge⸗ 
ſandt betreffend die titeb beſcheſtigk dich der Gt durch die Bahn⸗ 
wirte. In dieſem Artikel beſchäftigt ſich der Einſender mit einem 
Bahnhofswirt und ſeinem Sohne, deren Namen er vorläufig nicht 
nennen will, ebenſo wie er ſelbſt gefliſſentlich den ſeinigen ver⸗ 
ſchweigt. Da ich nun durchaus nicht das Licht zu ſcheuen brauche, 
ſo bitte ich den ungenannten Einſender, ſich zunächſt einmal nam⸗ 
haft zu machen, damit ich ihn dann beſſer in den von ihm heraus⸗ 

gerechneten Gewinn einweihen kann. ? 
In ar Linie berechnet der Herr den Wert einer Portion 


ruppen ver⸗ 


gehen müſſen. 5 
Einnahme der Speiſen nur 30—40 Minuten übrig bleiben und 
außerdem reicht eine Feldküche mit beſchränkten Räumlichkeiten, 


kommen eine Aufſichtsdame h 
Nacht. uch bitte ich den Herrn Ein⸗ 


Ver⸗ 
ie 


und Reis. Übrigens ein ‚ed? ſchmackhaftes Geri 
über die Güte der Speiſen zu sprechen, erübrigt ſich eigentlich. 
weis nicht unerwähnt tollen aß ſeitens 


ten. ; 
Poſen, 21. September 1914. N 3 
th Paul Gubert, Bahnhofswirt. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 21. September: 
Major Francois Aubert. Ehefrau Pelagia Litkowska, geb. Bur⸗ 
kietowicz. 32 Jahre. Cäcilie Chwialkowska, 4 Jahre, 10 Monate 
28 Tage. Elfriede Baumgart, 1 Mon., 4 Tage. Hauptmann Ernſt 
Hoffmann, 35 Noe Eheitan Marianna Skotarek, geb. Kowalczyk, 
63 Jahr. Reſerviſt b. Stab d. 10. Div. Kaſimir Hartinger, 28 Jahre. 
Arbeiter Adalbert Majewski. 53 Jahre. Wwe. Emilie Koppel, geb. 
Schachno. 66 Jahre. Wwe. Stanislawa Natajsta, geb. Staſzak, 


drü 


hre Bezugs⸗ 


53 Jahre. Wwe. Marie Hauch, geb. Gajowiecki, 81 Jahre. Wehr 
mann Emil Kapke, 38 Jahre. Arb. Franz Lubowski, 56 Jahre. 
Wwe. Antonie Koczorowska, geb. Makowska. 99 Jahre. Wladislaus 
Glug. 4 Mon., 24 Tage. Marie Kwasniewska, 8 Mon., 8 Tage. 
Joſefa Skibinska, 7 Mon., 2 Tage. Stella Neymann, 5 Jahre, 
10 Mon. 6 Tage. Margarete Hoffmann 2 Mon., 3 Tage. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
= Berlin, 19. September. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
September. Br 


t iv a 
Metallbeſtand (Beſtand an e deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm fein 


15. 
1; 


zu 2784 Mark berechnet) Mark Mark 
1653419000 Zun. 33 531 000 
davon Goldbeſtand 1620 900 000 Zun. 40 752 00% 
2. Beſtand an Reichs⸗ und 1 
Darlehnskaſſenſcheinen 155 880 000 Abn. 4455 000 
3. „ an Noten anderer Banken 19 252 000 Zun. 5130009 
4. „ „ Wechſeln, Schecks und ; 
diskontierten Schatz⸗ 
anweiſungen 4 660 453 000 Abn. 19 316 000 
5. „ „ Lombardforderungen 118 884 000 Bun. 10 072 000 
8. „ „ Effekten 90 407 000 Abn. 26 298 000 
7. „ „ ſonſtigen vage fi 215497000 Bun. 5927009 
a a: 
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert 
9. Reſerve fonds 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Noten 4053 605 000 Abn. 84 461 000 
11. Sonſtige täglich fällige Ver⸗ 8 
kindlich keiten 2494 257 000 Zun. 75 315 000 
12. Sonſtige Paſſ io 111 451 000 Zun. 13 737 000 


Der Stand der Reichsbank hat ſich in der zweiten September 
woche um 118667000 Mark verbeſſert. Die Steuerpflicht 
des Notenumlaufs, der mit 4053 605000 M. ausgewieſen iſt, 
würde ſich auf 1675054000 M. berechnen. Bekanntlich findet 
aber eine Beſteuerung des Notenumlaufs nicht mehr ſtatt. Die 
Beſſerung des Standes der Bank iſt hauptſächlich auf die ſtarke 
Zunahme der Giroeinlagen, daneben auf die Verringerung des 
1 nie: mühe erde und des Wechſelbeſtandes zurückzuführen. Vor 
allem kann eine neue erhebliche Stärkung des Goldbe⸗ 
ſtandes feſtgeſtellt werden. Die Vermehrung beträgt mehr als 
40 Millionen rk. Wenn trotzdem der Metallbeſtand insge⸗ 
ſamt nur um 33% Millionen Mark zugenommen hat, ſo iſt dies 
wiederum darauf zurückzuführen, daß die Reichsbank mit aller 
Kraft bemüht ift, den offenbar noch immer nicht ausreichenden 
edeckten Bedarf des Verkehrs an kleinen Geldzeichen zu befrie⸗ 
igen. Im Zuſammenhang a ſteht es auch, daß der Be⸗ 
ſtand an Reichs- und Darlehnskaſſenſcheinen insgeſamt um xd. 
44 Millionen Mark abgenommen hat. Bis zum 15. September 
ſind von den Darlehnskaſſen 255,2 Millionen Mark ausgeliehen 
worden, jo daß bei einem Beſtande der Reichsbank von 147,4 
Millionen Mark Aden e ſich im Verkehr 107,8 
Millionen Mark befinden ne en. Die zur kmäßigen Deckung 
dienenden Wechſel und diskontablen Schatzanweiſungen haben 
eine Abnahme um 19,3 Millionen Mark erfayren. Der Beſtand 
an Lombardforderungen iſt um etwa 10 Millionen Mark ge⸗ 
wachſen, der Effektenbeſtand iſt durch Fälligwerden langfriſtiger 
Schatzanweiſungen um 26,3 Millionen rk zuruckgegangen. Der 


8 eine Verringerung um 84% Millionen Mark 
erfahren. ie Summe der täglich fälligen Verbindlichkeiten iſt 
um 75,3 Millionen 


R en 2494, Millionen Mark gewachſen, 
8 die am 23. Auguſt feſtgeſtellte Höchſtſumme von rund 2% 
illiarden Mark nahezu erreicht iſt. Die Deckung des Noten⸗ 
umlaufs N 44,6 Prozent gegen 43 Prozent am 7. September. 

= Der Börſenvorſtand ber Berliner Fondsbörſe gibt be⸗ 
kannt: Die Reports und die Zinſen für die Hinausſchiebung der 


[ 
che 5 


Ablieferung der Effekten ſowohl vom Ultimo Auguſt bis zum 


Ultimo September, als auch vom Ultimo September bis zum 


Ultimo Oktober, find, ſoweit fie nicht bereits reguliert ſind, am 


2. Oktober d. Is. zu bezahlen. Ebenſo ſind auf alle bis zum 
Ultimo Oktober gewährten Gelddarlehen die Zinſen bis zum 
Ultimo Oktober am 2. Oktober gu BE Das gleiche gilt 
auch für den geſtrigen Beſchlu 3 Börſenvorſtandes bezü 55 
der Zahlung der Zinſen im Zuſammenhang mit der Verſchiebung 
der Prämien- und Stellagengeſchäfte auf Ultimo Oktober. 
= Eine Hypotheken-Beleihungskaſſe in Berlin. Im Berliner 
8 fand Fuse die Gründung der „Berliner Kriegs⸗ 
Beleihungskaſſe für nachſtellige Hypotheken, 
A.-G.“ mit dem Sit in Berlin ſtatt. Zweck der Geſellſchaft iſt 
Kredit zu gewähren gegen Verpfändung von nachſtelligen Hypo⸗ 
theken oder Grundſchulden und zwar in Fällen, in denen ein 
durch den Krieg herbeigeführtes Kreditbedürfnis vorliegt. Das 
Aktienkapital beträgt eine Million Mark; es iſt bar ein- 
gezahlt. An dem gemeinnützigen Unternehmen iſt die Stadt 
Berlin mit 600.000 M., der organiſierte Grundbeſitz mit 
49.000 M. beteiligt. Das Reichsbankdireltorium hat der Ge⸗ 
ellſchaft auf ihr Aktienkapital von einer Million Mark einen 
e 1 0 Aua in N geſtellt und 
ar gegen iner Ausfallgarantie in Höl bo: 
5 Millionen Mark durch die Stadt Berlin, 1 
5 es Geſchäftsergebnis der Deutſchen Hagel ⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften im Jahre 1914. Obgleich das Jahr 
1914 eines der gewitterreichſten im letzten Jahrzehnt geweſen iſt, 
blieben zunächſt dieſe Unwetter vielfach ohne Hagel ag ie 
Zahl der diesjährigen Frühjahrsſchäden iſt daher nicht Aber das 
normale Maß hinausgegangen und bis Anfang Juli war die 
Di des Hagelverſicherungsgeſchäftes noch durchaus günſtig. Von 
dieſer Zeit an ſetzten aber jalt für Tag Hagelwetter ein, die 
meiſt keine weite räumliche e . infolge der ſtar⸗ 
ten Verheerungen aber eine überraſchen große 
ſchweren Schäden brachten. Auch im Auguſt trafen noch viele 
Shebenmeldungen ein. Beſonders wurden die Rheinprovinz, 
einzelne Teile don Pommern, Oſtpreußen, Poſen und Schleſien 
e Wie der Verband der Gesche Hagelverſicherungs⸗ 
Br ec feilschen 1 9 Ges te e der ihm 
geſchloſſe: e en deſſen ungeachtet nicht ungünſtig. 
Sämtlichen Verbandsge are iſt es auch während der Mobi — 
allen Schadenanſprüchen 


machung und darüber hinaus gelungen, 
durch ordnungsmäßige Abſchätzung gerecht zu werden. 

= Berlin. 21. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
feſt. Loko 243—246 Mark. Roggen: feſt. Loo as Mart 


Hafer: feit. Feiner neuer 215—227 Mark, mittel 213—214 Mark 
Mais: ruhig. Loko 220—224 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,0 ; 8 pera⸗ 

und Rn ‚Wind Wetter | ee 
m eo in Ce 


September 


20. nachm. 2 Uhr | 745,1 NW. leicht Regen ＋¹2.4 
20. abends 9 Uhr 746,6 W. Regenm. Hagel 10,7 
21. morgens 7 Uhr 750,7 W. 2 bedeckt +10,1 


Niederſchlag am 21. September: 48 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 21. Sep⸗ 
tember, morgens 7 Uhr. ; 
21. Sept. Wärme⸗Maximum: ＋ 14,59 Eelf. 
21. Wärme⸗Minimum: + 940 „ 
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